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EINLEITUNG:
Das Projekt CITY.FOOD.BASKET zielt darauf ab, Maßnahmen zur Steigerung eines
umweltbewussten regionalen Lebensmittelkonsums zu fördern. 

Für verschiedene Konsumgewohnheiten sind die Vorteile regionaler
Wertschöpfungsketten, sowie Empfehlungen für deren Etablierung ausgearbeitet worden.

METHODEN:
I. Design Thinking Workshop [1] zur Identifikation von Bedürfnissen und
Verhaltensweisen von Konsumenten*innen. Erprobung des regionalen
Einkaufverhaltens mit Haushalten anhand eines partizipativen
Forschungsansatzes und einer Fokusgruppendiskussion.
II. Life Cycle Assessment (LCA) der Warenkörbe mittels des Sustainable
Process Index (SPI) [2], passend zu den unterschiedlichen
Ernährungsgewohnheiten, entlang der gesamten Wertschöpfungskette
bis zur Verkaufsstätte.
III. Mehrstufige Expert*innenbefragung mit abschließendem Delphi-
basierten Szenarien-Workshop [3, 4] mit Konsument*innen und
Expert*innen, um Handlungsoptionen für alle Stakeholderguppen
abzuleiten.
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Warenkorb IST [4]: entspricht dem
österreichischen Durchschnitt
(Referenz)
Warenkorb SOLL [5]: entspricht der
Empfehlung der Österreichischen
Gesellschaft für Ernährung (ÖGE)
Warenkorb HEALTH [6]: entspricht
der Planetary Health Diät
Warenkorb VEGETARISCH [7]:
entspricht der Vegetarischen
Ernährungspyramide
Warenkorb VEGAN [8]: entspricht der
Empfehlung nach Gießen

ERGEBNISSE I:
Es wurden 5 archetypische Personas
identifiziert und diese mit diätologischen
Empfehlungen abgeglichen:

a.

b.

c.

d.

e.

Mit verschiedenen Haushalten wurden
die erarbeiteten Empfehlungen in der
Praxis getestet und Erfahrungen in der
Umsetzung gesammelt.
Warenkorbgeschichten wurden erstellt,
die einen Einblick in die Erfahrungen der
Haushalte geben.

Regionale Ernährung als
Ausschreibungskriterium für
Gemeinschaftseinrichtungen 
Lebensmittelverschwendung reduzieren
Leistbarkeit von regionalen Lebensmitteln
gewährleisten
Niederschwellige Angebote etablieren
Bewusstseinsbildung für saisonale Ernährung
forcieren
Kleinere regionale Ballungszentren fördern
Regionale Labels/Gütesiegel und Produktion
stärken
Subventionen auf klimabewusste Praktiken
verschieben
Pilotprojekte (Forschung und Wirtschaft)
initiieren 

ERGEBNISSE III:
Es wurden 3 Zukunftsszenarien und für diese 9
Handlungsoptionen zur Förderung  einer
regionalen Lebensmittelversorgung erarbeitet:

1.

2.
3.

4.
5.

6.
7.

8.

9.

ERGEBNISSE II:
Für Warenkorbprodukte wurden repräsentative
Wertschöpfungsketten erstellt und diese ökologisch
bewertet. Die Ergebnisse wurden zu
Lebensmittelgruppen und schließlich zu den
ganzheitlichen Warenkörben aggregiert, wie in
folgendem Diagramm ersichtlich ist:

Annahmen und Einschränkungen, sowie
Hilfestellungen zum Interpretieren der Ergebnisse
wurden erarbeitet. 

FAZIT:
Die Ergebnisse des Projekts CITY.FOOD.BASKET zeigen, dass Maßnahmen zur Steigerung eines regionalen Lebensmittelkonsums
ökologisch zielführend sind.  Ökonomisch sind die Ernährungstypen unterschiedlich zu bewerten. Eine Erhöhung des pflanzlichen
Anteils in der Ernährung kann für Konsument*innen zu niedrigeren Kosten und zu einer gesünderen Ernährung führen. Eine
Umstellung des Einkaufsverhalten hin zu regionalen Bezugsquellen ist zeitlich aufwendig. Es werden mögliche
Handlungsoptionen für verschiedene Stakeholder*innen aufgezeigt, um den Zugang zu einer regionalen und nachhaltigen
Lebensmittelversorgung zu erleichtern.
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